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mundt 5 Bd 740 Zu Prosper Aꝗqu ogl die eingehende
onographie von Ad ranz Iu Vierteljſchr.
1869, U. Bei Hieronymu 378 hat Hr. erf
die Schrift Danko's Diome Hieron. allerdings In
Betreff de Geburtsjahres verwerthet, ezügli des Ge
burtsortes Aber, welchen Danko Iu dem heut TIDbbowa ImM QAld
diner Komitate mn Ungarn erblickt, iſt C8 nicht klar, ob Alz auch
Iu dieſem Punkte anto beiſtimme Weiters iſt von Hieronymus

381 geſagt, CT habe da ganze Aus dem grie IIN
das atein überſetzt; dazu ſei emerkt, das N. iſt von Hier.

revidirt 4us der A  tala, nicht aber Überſetzt aus dem grie
exte Bei Viktor v. tta 470, hätte die Im III. Buche
Historiae Dersed. All enthaltene bn Professio dE!
derem erwähnt werden können. Zu edd Ven 499rennneeeeee ogl Beda Ehrwürdige und ſeine Zeit Prof K. Werner.
Wien 1875 Vermißt werden IM Verzeichniß der Kirchenv. U.
ionhſiu b. Korinth, Rheticius, Viktor . Petavio 7½%
Der ru iſt Im Ganzen recht eutlich ud korrekt; 54 not.
ies ub Quartalſchr. 1846 1864 332 Die Fort
ſetzung der Kirchengeſch des Uſe durch Sozomenus geht von
324, nicht 304 363 das odesjahr des hl Ambroſ iſt — 397

397 Ontra Faustum. anium. Ibr XXXIII XXIII O.
487 EXPOS. M Job libri XXV 0 XX  — —494 625 —688,
Honorius 0 615 Agatho 678 378

Linz Prof Di mi

Ssallite sapienter. —＋2

Alltre. weiſe 7½ Erklärung der Pſalmen
Im Geiſte des betrachtenden Gehetes Iu der iturgie, dem Clerus
und olk gewidme Uo  — Dr. Aaurus olter B.,
Abt von artin Beuron 1. und II Bd PS. 341.—741
Freibg Herder 1869—76 AIV 604 ud 716 Lei M

öſterreich.
Die meiſten eſer der Quartalſchrift Aben ſchon ohne Zweifel

bon dem ſeit Jahresfriſt aufgelöſten Benedictinerkloſter eüuron
Im Donauthal un Hohenzollern gehört ſt 10 der Ruf deſſelben

ſeines rengen monaſtiſchen Geiſtes, ſeiner hervorragenden
Leiſtungen auf dem Gebiete des Gregorianiſchen Chorals In ferne
Kreiſe und eit ber Deutſchlands Grenzen hinausgedrungen.
Doch nicht UNur auf dem Gebiete der Kunſt waren die O  D  öhne
des enedie hätig, ſondern ſie bebauten auch das Feld der
Wiſſenſchaft, und namentlich iſt der Abt der neuen Kloſterfa
milie Dr. Maurus olter ern vorzüglicher heolog, Dichter,
iker, Liturgiker, und (E zuglei Ur ſein „Psallite
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saplenter“ hat CEln epochemachendes Werk geſchaffen, und bon
den mehr als 1000 ereits vorhandenen Pſalmencommentaren
iſt kein ernziger dem Wolter'ſchen die ette 3u ſtellen Die
Ueberſetzung iſt ho  bett 10 Im eigent
en Commentar oder der Paraphraſe der einzelnen erſe iſt
auch mer Rückſicht auf den Urtext namentlich ind
die religiöſen Alterthümer der &  Uden ausführlich cTU
ichtigt Doch all das Genannte macht den Hau  orzug des
Werkes noch ange nicht Aus Abt olter will dem practiſchen
Seelſorger Clerus CErn Handbuch bieten 3zUum Verſtändni des
Breviergebetes und all der liturgiſchen Functionen, welchen
die Loblieder ganz oder einzelnen Verſen Verwerthung
Uden

Wer dieſe Erklärung tudirt wird ſich vbon der unendlichen
Fülle des N und der önhei der Pſalmen überzeugen,
und das Breviergebet ird ſeine Lieblingsarbeit age ſein
Aber nicht nur für das Pſalmengebet ird das Verſtändniß
gefördert ondern der hochwürdigſte Verfaſſer erſen ſich II
ſämmtliche Geheimniſſe der eligion, den Gegenſtand der
Feſte, Aan e die hl Lieder Officium ihre Aben
Studirt Ern Geiſtlicher nach olter die Fe  almen, ſo hat CI
den erhabenſten und erbaulichſten Stoff für ſeine Predigt die
dann echt 22 der 1— und ihrer iturgie gehalten
ſein ird Findet ſich auch nur CEln Pſalmvers als Introitus,
Offertorium oder Communio IM aAle verwerthet ſo ird der
Angemeſſenheitsgrund und der nhalt erörtert Namentlich iſt
auch auf die Benedictionen und andere Sacramentalien
Rückſicht genommen Weil wir IMmmer noch keine Aſſende Liturgik
Aben und bei diesbezüglichen Fragen auf Paſtoralcompendien
angewieſen ſind, ſo ird der Pfarrgeiſtliche Herrn Abt olter
für leſe practiſchen inke noch beſondern ank wiſſen Ein
eiſpie möge das Geſagte beſtätigen und zelgen, wie reichhaltig
CI Pſalmenerklärung iſt eber den ſchönen P8 (44)
füllt die Ueberſetzung Paraphraſe und Nachweis der Meſſianita

Seiten Nun olg Erne Abhandlung über  3 die liturgiſch
m Anwendung vbvon nicht weniger als Seiten Ab
theilungen Ausgehend von der br CAP beſpri
olter zuerſt die Verwendung des PS den Feſten des Herrn:
Weihna  en, Epiphanie, Verklärung, Namen⸗Jeſu und Herz-Jeſu—
Feſt II Uch Unf Marienfeſte, an denen der PS. Officium
ſteht, werden beſprochen: Unbefleckte Empfängniß, Vermählung,
Verkündigung, Himmelfahr und Namen Mariä⸗Feſt III Sodann
olg das Officium der Apoſtel und der Jungfrauen Aus
ührlich ird der ttu der Altarweihe oder deren Bedeutu
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beſprochen, weil der PS dort eine bedeutungs volle Stelle hat
V. Endlich werden noch moraliſche Nutzanwendunge für den rieſter
und Ordensmann Aus unſerem PS Gezogen. Möge demnach das
errliche Pſalmenwerk un keiner Pfarrer-Bibliothek fehlen!

Münſter rofeſſ Dr. Schäfer

Kourad Bläſer Die Revolution und die Jeſuiten. Inz, en:
höch Korb), 18760 2.— Seiten. Lei br. De

Vorliegende roſchüre iſt eine hiſtoriſch-politiſche Tendenz—
ſchrift, we den Zweck erfolgt, Aus der der eſell
chaft e

ſu ù zeigen, daß ieſelbe während der Zeit thre Be
ſtande bis zul Unde Aſt ununterbrochen Gegenſtand der Ver—
folgung vbon ette der kirchlichen vie ſtaatlichen Revolution geweſen
iſt, ſpeziell ſtellt ſich aber der Verfaſſer die Aufgabe, Aus der Ge—
chichte der Vertreibung der wiedererrichteten Geſellſchaft Aus den
Staaten Europas den Beweis liefern, daß der Ausweiſung
der Jeſuiten immer auch der Umſturz der Throne und die Ver—
annung der Fürſten unmittelbar gefolgt ſei. Die Schrift behan⸗
delt In beſonderen Abſchnitten die Aufhebung der Jeſuiten Iu
Utzlan Iu ortuga 1834, Iu Spanien 18395, die Ver—
folgungen der Geſe

9 Iu Frankreich 1848, ihre Vertreibung
Aus der Schweiz 1847, Aus Oeſterreich und Aus Rom 1848
So intereſſan an ich das Detail dieſer geſchichtlichen
iſoden iſt, liegt doch ihr Schwerpunkt Iu der Unwiderleg
ichkeit des Beweiſes, welcher hierdurch aAu der an der Ueunuern

Geſchichte hergeſtellt wird, daß Iun allen Ländern, Aus welchen
die Jeſuiten ausgetrieben wurden, mit alleiniger Auöname von
Rußland bald darauf auch die Fürſten vbon der Revolution Iu
die Verbannung geſchickt worden ind

Abgeſehen geſchichtlichen Werthe der vorliegenden Schrift
iſt der von hr behandelte Gegenſtand ein ehr praktiſcher und
zeitgemäßer. War die Geſchichte bekanntlich 3u allen Zeiten die
Lehrmeiſterin des Lebens, ſo möge ſie C8 auch In Bezug auf die
Jeſuitenfrage Iu unſeren Tagen ſein. Wenn die Loge und ihre
Bundesgenoſſen mit Hilfe einer berkommenen Preſſe und des
Appells aN die niedrigſten Leidenſchaften des Volkes ſich von
Zeit 3U Zeit anſtrengen, eine Jeſuitenhetze Iu Gang zu bringen,
ſo oft (5 ſich nämlich darum handelt, die öffentliche Aufmerkſam⸗
eit vom ſozialen Elend der Maſſen abzulenken, ſo können bei
dieſen Vorgängen die Jeſuiten allerdings ruhig ſein, denn da
u die ſchlechteſten Früchte nicht, an denen die Wespen
Ob Aber bei dieſem Sachverhalt auch die Staatsmänner In glei  7
cher eiſe ſich beruhigen können, wenn ſie zur Verfolgung der
e

ſuiten die an öten, iſ eine andere rage, auf welche die


